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Genau deshalb fällt ihr Leiden, wenn
sie erwachsene Frauen geworden
sind, dem patriarchalischen Blick
nicht unbedingt auf; gilt ihm doch
Ich-Schwäche als besonders "weiblich".

"Als Kinder müssten wir uns
benutzen lassen, ohne uns wehren zu
können," schreibt eine Frau, die so
aufgewachsen ist, "das wirkt nach.
Wir fallen Menschen, die mit uns zu
tun haben, durch unsere Passivität
auf. Wir hören den Vorwurf, keine
Initiative und wenig Kreativität zu be-

Ihr Leiden fällt — wenn sie
erwachsene Frauen sind —
dem patriarchalischen Blick
nicht auf.

sitzen. Dominante Männer finden in
uns die ideale Partnerin, denn wir
haben nicht gelernt, unsere eigenen
Interessen zu vertreten" (Brigitte, S.

217).
In einer solchen Partnerwahl kann das
Problem sich fortpflanzen. Denn dass
Männer mit Dominanzbedürfnissen
nicht auch sichere Männer sind,
davon war oben schon die Rede.

Was tun?

Öffentlichkeit herstellen — das ist der
erste notwendige Schritt gegen alle
Missbrauchs-Beziehungen, die ja nur
im Verborgenen bestehen können.
Viel ist schon erreicht, wenn alle, die
mit Kindern zu tun haben, diese
Möglichkeit einbeziehen, wenn ihnen ein
Kind auffällt: weil es besonders still
geworden ist; sich besonders
gehemmt bewegt, sich beim Turnen
nicht vor anderen ausziehen mag; weil
es selbstschädigende Gewohnheiten
hat; weil seine Schulleistungen plötzlich

abfallen; weil es deutlich zeigt,
dass es sich schützen muss (ein Mädchen

aus meiner Schulzeit pflegte ihr
grosses Pfadfindermesser vor sich auf
die Schulbank zu legen). Die
Möglichkeit einbeziehen, dass das Kind
sexuell missbraucht wird und versuchen,

Vermutungen zu klären. Jedes
Kind mit solchen Erfahrungen
braucht therapeutische Hilfe.

Elisabeth H. Flitner
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